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Wettlauf Jugendlicher um Ausbildungsplätze 
Diskussion am Kongress der Jungfreisinnigen Schweiz 

ekk. Obschon sich die Schweizer Wirtschaft 
langsam erholt und die Arbeitslosigkeit gesamt- 
haft wieder rückgängig ist, stehen viele Jugend- 
liche ohne Ausbildungsplatz da. Was also kann 
und muss getan werden, um die Chancen der 
Schulabgänger auf eine Lehrstelle zu verbessern? 
Diese Frage stand im Mittelpunkt eines Podiums- 
gesprachs am Kongress der Jungfreisinnigen 
Schweiz, das am vergangenen Wochenende in  der 
Stadt Zürich stattgefunden hat. Mit den Jungpoli- 
tikem diskutierten der Präsident der FDP 
Schweiz, Franz Steinegger, und der Venvaltungs- 
ratspräsident des Telekommunikationsanbieters 
Diax. Hans-Peter Aebi. Die Gesprichsleitung 
hatte NZZ-Redaktor Peter Stücheli. 

lion zen trati on aufs Wese nt1 ic he 
Der Politiker und der Wirtschaftsvertreter 

waren sich weitgehend darüber einig, wie die 
Jugendlichen besser aufs Erwerbsleben vorzube- 
reiten wären und welche konkreten Grundlagen 
die Bildungspolitik schaffen müsste. Franz Stein- 
egger prägte gleich zu Beginn der Diskussion den 
Begriff der Arbeitsmarktfahigkeit, die es vor allem 
bei jungen Leuten zu Verbessern gelte. Der FDP- 
Präsident plädierte daîür, die Ellizienz der Volks- 
schule zu überprüfen; dieser gelinge es heute teil- 
weise nicht mehr, alle Abgänger zur Berufslehr- 
reife zu fuhren. Die Volksschule sollte sich auf 
Bildungsinhalte wie Sprachen, Schreiben oder 
Mathematik konzentrieren. die langfristig von Be- 
deutung seien. Heute werde sehr viel Wissen ver- 
mittelt, das eine kurze «Verfallszeit» aufweise. 
Steinegger sprach sich dafur aus, die Ausbildung 
auf Universitätsstufe und in der Berufslehre eher 
zu verkürzen, hingegen der Weiterbildung einen 
höheren Stellenwert einzuräumen. Er möchte die 
Jugendlichen ermuntern, die Lehrstellenwahl 
weniger als existentielle Frage zu betrachten, son- 

dern als Basis für den Einstieg ins Beruísleben 
und als Ausgangspunkt, um sich später water zu 
orientieren. 

Hans-Peter Aebi erklärte, die vorgezeichnete 
Kamere könne man heute vergessen. Wesmtiich 
seien fur junge Leute vor allem die Kenntnis meh- 
rerer Fremdsprachen, Flexibilität, MobilitAt und 
Mut zum Risiko. Ais wichtige Voraussetzung fur 
Erfolg nannte er auch soziale Kompetenzen, die 
man nicht unbedingt an der Hochschule lerne. 
Langfristig, sagte er, sei die Jugendarbeitslcsigkeit 
ein bildungspolitisches Problem. Er sei überzeugt, 
dass eine Gesellschaft, die eine gute Ausbildung 
anbiete, konkurrenzíähig bleibe, dadurch Wachs- 
tum garantiere und die Arbeitslosigkeit bekampfe. 
Der Prbident der Jungfreisinnigen des Kantons 
Zürich, Thomas Henauer, verwies in der Diskus- 
sion auf die Volksinitiative fur cine Lehrstellen- 
gutschrift, fur die seit einer Woche Unterschriften 
gesammelt werden. Der Vorstoss verlangt, dass 
Unternehmen, die Ausbildungsplätze beibehalten 
oder neu schaffen, in den Genuss von Steuer- 
erleichterungen kommen sollen. 

Ja zur Droleg-Initiative 
Im Rahmen ihres Kongresses beschlossen die 

Jungfreisinnigen Schweiz am Sonntag mi: deut- 
lichem Mehr die Ja-Parole zur Droleg-Initiative. 
Sie setzen sich damit, wie es in einer Med enmit- 
teilung heisst, für eine zukunftsgenchtete Erogen- 
politik ein, die den Schwarzmarkt zum Ver- 
schwinden bringe, die Kriminalität senke und den 
Drogenkranken ein menschenwürdiges Dasein er- 
mögliche. Die Jungfreisinnigen Schweiz hätten 
gegenüber der FDP in der Drogenpolitik immer 
eine Vorreiterrolle gespielt; schon vor Zeh  Jah- 
ren hätten sie sich für die kontrollierte Abgabe 
harter Drogen eingesetzt. 
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